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1. Beschreibung 
Die Flachkäfig-Aufzuchtanlage R 15 des Ausrüstungskombinates für Gefiügei
und Kleintieranlagen Perleberg ist für die Aufzu'cht von Hühnerküken vom 
1. Lebenstag bis zur Legereife vorgesehen. 
Die Käfigbatterie besteht aus Käfigsegmenten, die innerhalb bestimmter Gren
zen, in beliebiger Zahl aneinandergereiht werden können . 
Die Futterversorgung der Tiere erfolgt durch eine Rohrfütterungsanlage mit je 
einem Automaten pro Käfig. Der im Vorraum stehenden Futtermaschine wird 
über Futterschnecken das Futter automatisch aus dem Außensilo G 807 zu
geführt 
Das Tränksystem besteht aus Schwimmerbecken, einer festen Nippelleitung mit 
3 Nippeln je Käfig und einer höhenverstellbaren Nippelleitung mit 5 Nippeln 
je Käfig. Ein Tränksystem ist für 40 Käfige vorgesehen. Die Entmistung erfolgt 
durch Schleppschaufeln, die in unter den Käfigen angeordneten Kotkanälen 
laufen und den Kot zum Querkanal fördern, wo ein ' Kratzerkettenförderer 
den Transport zum .a·ußenliegenden Güllebehälter übernimmt. Das Heizsystem 
besteht aus Warmluftöfen, welche zwischen zwei Stalleinheiten . in einem geson
derten Heizhaus untergebracht sind. Von dort wird d ie erzeugte Warmluft an 
der Stallängsseite über den Heizkanal eingeblasen und nach beiden Seiten im 
Stall über zwei Ausblaskanäle verteilt. Die Anlage wird mit Umluft gefahren. 
Die Lüftung des Stalles wird durch 20 an der dem Heizkanal gegenüberliegen
den Seite insta'IIierte Absaugventilatoren vorgenommen, die durch einen auto
matischen Lüftungsregler in Abhängigkeit von der Temperatur geregelt werden . 
Die Frischluftzufuhr erfolgt durch Deckenschlitze vom Dachraum her. 
Die BeleuchtiJng wird durch Glühbirnen gewährleistet, welche über Stallgängen 
angebracht sind und durch Schaltuhr ein- bzw. ausgeschaltet werden . Die Licht
intensität kann über einen Stelltransformator manuell geregelt werden. 

Technische Daten 

Abmessungen der Anlagen 
Stallgrundfläche 
Käfigblocklänge 
Blöcke je Stall 
Sektionen je Käfigb. 
Einzelkäfige je Stall 

Abmessungen einer Sektion 
Länge 
Breite 
Höhe über Laufgang 
Käfige je Sektion 

Abmessung:~ n ein~s Käfigs 
Länge ' 

12 x 88 m· 

80 ni 
4Stck. 

30 Stck. 
320 Stck. 

1986 mm (1982 mm) 
2040 mm (2032 mm) 
893 mm 

2 Stck. 

2040 mm 
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Tierbesatz 

Fütte rung .: 

Entmistung 

Wasserversorg u ng 

f. 

Breite 
Höhe 
Kleine Ausfangklappe . 
Große . Ausfangklappe 
Gittermaße f. B0gen 

D ra htstä rke 

Seiten 

Pecke 

Vorgesehene Tierzahl / Käfig 
Käfiggrundfläche je Tierplatz 

Rohrfütterungsanlage. RFA 2 _ 

SchleppschaufelOnlöge T 843 
Krqtzerkettenförderer G 811 

. Nippeltränken 

Tesh.nologische Steuerung 
Elektroschaltschrank Typ S 4 

2. Prüfungsergebnisse 

993 mm · 
410 mm 

53'5 x ' 400 mm ' 
70q x 400 mm ' 
25 x 
25 x 
25 x 

16 mm 
25 mm 
50 mm 
2 mm 

50 Stck. 
380 cm2 ; 

2.1. Funktionsprüfung 
Die Fuktiosprüfung wurde vor und während der Ha!tung'speriod,e der Küken 
bzw. Junghennen durchgeführt. Vor der Einstallung wurde zunächst die Qualität 
der Montage und die Funktionsfähigkeit und -sicherheit überprlift. 
Die Montage war nach den Vorschriften der Montageanleitung vorg,enommen. 
Es zeigten ?ich t~otzdem einige Mängel. 
- An de.r · unteren Nippelleitung des Blockes A wich die Nippelzahl von e 

8 Käfigen vom Sollwert ab· 
Die Klebestelleri an den Verbindungen der unteren Nippelleitungen im 
Block C. waren nicht dicht. 
Im Block D war ein Käfigboden nicht fertig befestigt. Er . löste ,sich, nachdem 
die Tiere ca. 4 Wochen alt waren, an der nicht fertig ~erklammerten Seite. . 
Die drahtartige~ Verbi~dungen der Käfigteile sind nicht ringförmig gebogen, die 
Drahtenden stehen über; . dadurch werden Rißverletzungenmöglich. Außerdem 
biegen sich die Verbindung'en nach einiger ' Zeit auf und lösen sich. Die als 
Scharniere gebogenen Schellen der Käfigd~'ckelhabim einen untersch iedlichen 

Drehpunkt, dadurch kam es an einzelnen Käfigdeckeln''Zu Verbii3gungen dieser \ 



Schellen. Die Käfigverschlüsse rasten nur dann unter die , festste,henden Käfig
gitter ein. wenn diese angehoben ·oderder Käfigdeckel herunte'rgedfÜckt wird. 
Häufig wird dadurch nicht fest eingerastet und die Tiere können entweichen. 
Die QtJerentmistung läuft mit den Kratzerleisten ca. 2 cm über dem 'Kotkanal. 
es bleibt ständig , eine entsprechende Menge Kot im Kanal liegen. welcher 
durch Nachspülen manuell entfernt werden muß. 

2.2. , Einsat~prüfung 

2.2.1. Bestandsentwicklung , 
Die Einsatzprüfung , verlief über eine volle Aufzuchtperiode. Die Ein$tallung 
erfolgt in ~er Zeit vom 21. 1. bis 29. 2. 72. die Ausstallung vom 20~ 6. bis 
25. 6. 1972. Die unterschiedlichen Altersgruppen in einem Stall optimal ' zu be
treuen. stellte hohe Anforderungen an das Stallpersonal wobei besonders bei 
der Befreuung der 'technischen Anlagen operativ gehandelt werden mußte. da 
entsprechend des unterschiedlichen Alters der Tiere auch unterschiedl,jche Auf
zuchtbedingungen nötig waren. Der Stall mußte jedoch aber als' ein Komplex 
betrieben werden. Es konnten deshalb nur durchschnittliche Aufzuchtbedin
gungen geschaffen werden. was besonders für Temperatur. Luftfeuchtigkeit. 
Kotbeseitigung. B,eleuchtung und Luftwechsel zutraf. 

Die ' Entwicklung der Tiere in den Kontrollkäfigen (Tabelle 1) verlief ungleich
mäßig. was nicht zuletzt auf die unterschiedlichen Altersgruppen zurü:kge
führt werden mußte. 

In der Bestandsentwicklung werden insgesamt 19.5% Verluste ausgewiesen; 
Von diesen Abgängen waren 998 Stück eindeutig auf Defekte in Form von 
Heizungsausfällen.Unterbrechung der Wasserversorgung (Brunnen versiegt). 
Stromsperre und Lieferung von Küken mäßiger Qualität z,urückzuführen. Wei
tere 335 Tiere wurden als fehlend registriert. Dabei wird besonders auf die 
nicht ausreichende Sicherheit der Käfigverschlüsse hingewiesen. die ein unkon
trolliertes Entweichen der Tiere aus dem Käfig ermöglichten. Die Tiere wurden 
durch die Entmistungsanlage erfaßt und in den Güllebehälter gefördert. 

Die Tiere entwickelten sich unter den Bedingungen der Flachkäfighaltung 
normal. wobei innerhalb des Bestandes teils erhebliche Differenzen , in der 
Entwickl'Ung festgestellt werden konnten. Diese Schwankungen sind aber ifl 
erster Linie auf Mängel in der Stallklimatisierung und in der Futterzufuhr zu 
sehen. Anfänglich relativ hohe Verluste pegeln sich während der weiteren Auf
zuchtperiode auf normale Werte ein. Dies bestätigte sich in folgenden Aufzucht
perioden. die höhere Aufzuchtergebnisse aufweisen. 

Die Verluste durch Kannibalismus lagen relativ hoch. 

Deshalb mußte in der weiteren Zeit mit verringerter Lichtintensität gearbeitet 
werden. 

Das Hängenbleiben mit dem Kükenmarken an den Gittern wurde häufig be
obacht~t. Verluste .entstanden dadurch aber nur in den allerersten Tagen. 
Von den 400 eingesetzten Kontrollküken hatten 98 Stück ( ~ 24.5%) die Marken 
verloren. 

Die ausgestallten Tiere wO'ren von' guter ' Qualität und ware~ dem Alter ent
sprechend gut, entwickelt. 



0- Tabelle 1: Entwicklung der Tiere in den Kontrollkäfigen 

...!. Lebendm . - ~ 
Bestandsentwicklung . Aufzucht-

im .Alter Ausst. im Alter v. 
. N 

fehle. A"'rta11 ,. 
• Gl E~...: am 3. Tag zur '" 'U ~ ergebnis C>:l- Gl Gl c Q) 
Gl- 1: :oz v. 4 Woch. 18 Wochen Cl~ Q) 'U E bei . . .d' I ~ insg. .% ~ ~ C Gl 

0:": i.üf= Ci; § Cl) Ausst. :..: >Stck. % g g . g 9 Stck. . Stck. Stck. Stck. Stck. 

1 2 
31 4 · 1 51 

6 1 -7 I 81 9 1 . 10 . 1 .111121131 14 

MI 1 44,6 172,6 1275,0 1238,7x 50 3 6 0 1 46 47 94 
2 42,8 187,5 1312,8 1277,lx 50 1 2 0 0 49 49 98 

M 11 3 43,3 . 231.4 1235,0 1235,0 50 2 4 0 8 40 48 96 
4 43,8 245,2 1286,6 · 1286.6 50 2 4 4 7 37 44 88 

M III 5 47,3 150.3 1219,6 1250,9x 50 2 4 1 0 47 47 94 
6 43.3 137,4 1170,0 1205,2x 50 4 8 1 2 43 45 90 

M IV 7 43,8 242,6 1165,6 1230,4x 50 · 2 4 0 2 46 48 96 
8 43,3 238,5 1124,8 -1201,2x .50 2 4 2 2 . 44 46 92 . 

44,0 200,7 11223,7 . 1 1240,6 8 I 2i 1352 .. 1 374 . I 93,5 

max. erreichte Werte 



2.2.2. K~if,igbauteile 

Die wichtigsten Erkenntnisse bezüglich' der Eignung 'des Käfigs und seiner Bau
teile selibst wurden bereits in der Funktiansprüfung ,gewannen und im Einsatz 

bestäHgt. 
Die GHterGlbrnessungen entsprechen größtenteils den tierhalterischen Forde
rungefl. Das BodengittElr stellt qabei einen Kompromiß für die gesamte Hal
tungsperi0de da,r. In den ersten Tagen haben die Küken teils Schwierigkeiten 
beim Stehen und ,schächere Küken gehen ,verstärkt ein : Entsprechend engere 
BodemgdUer würden 'aber während der gesamten weiteren Aufzuchtperiode 

nachteilig wirken. , 
Die für die Verbind~ng der Teile verwendeten ,' Drahtklammern zogen sich 
häufig a;uf und führten zu Verletzungsmöglichkeiten. , 
Die Kä,figdeckelvElrschlüsse ,befriedigten in ihrer Anordnung nicht. Die an eini
gen ' Käfigen vorgenommenen Veränderungen (Versetzung der Verschlüsse, 
Richten der Scharniere) zeigten, das das häufig auftretende Entweichen von 
Tieren vermeidbar ist. 
Das Aus~angen von Tieren aus dem 2 m tiefen Käfig bereitet für den Tier
pfleger Schwi,erigkeiten, solange kein funktionsskheres Käfigteilgerät angeboten 
werden kann. 

2.2.3. Fütterungseinrichtung 

Die laufzeit der Futtermaschine betrug vom 18. 2., 72 bis zum 22. {i. 72 
624,55 Std. 
Bei einem Gesamtfl:lUerverbfOuch von 106333 kg Futter wurden 170 kg Futter im 
Durchschnitt je Stunde transportiert. Der Zeitraum für die erste Füllung aller 
Automaten sowie die laufzeit bis 18. 2. 1973 wurden nicht erfa'ßt. 
Die Futtermaschine zeigt in der gesamten Einsatzzeit keine Störungen. Die 
Fördermittel (Futterkette, Förderrohr, Fallrohr) verursachten 8 Reparaturen, die 
insgesamt 8,5 Reparaturstunden erforderten. 
Die Futtera,utomaten wurdefl an einer Schnur hängend installiert, damit dem 
Größenwachstum der Tiere entsprechend die Höhe ver6ndert werden konnte. 
Es zeigte sich jedoch, daß die Automaten, sobald sie nicht auf dem Käfigbo
den stehen, dl:lrchdie Tiere so stark in Pendel bewegung versetzt werden; daß 

" ihre Funktion nicht gewährleistet ist 
Es zeigten sich folgende Nachteile: 

, ' 

Zu starkes Futternachrutschen 
Oberlaufen des Futters, 
Herausrutschen der Fallrohre und 
Verrutschen des Freßg.itters. 

Deshalb blieben die Automaten in der Folgezeit auf den Käfigböden stehen. 
Fcitterverluste wur.d'en nur in den ersten 8-14 Tagen in stärkerem Maße beob
achtet. Bei sachgemäßer Betreuung und Beobachtung, sowie sinnvoller Ein 
stallung sind größere Futterverluste ab 14, .Tag vermeidbar. 



2.2·4. Tränkeinrichtung 
Die Tränkeeinrichtung war projektmäßig installiert. In den ersten 8 Tagen 
wurde mit Stülptränk'en gearbeitet. um Vitamine verabreichen zu könn en. 
Die Nippel der unteren'- Leitung wurden von den Küken meist sofort angenom
men. Bei einer Nippelleitungslänge von 40 m funktionierten die Nippel stets 
auf der ganzen Länge. Die Höhenverstellung der unteren Nippelleitung be
reitete bei ordnungsgemäßer Bedienung keine Schwierigkeiten. Die Abstufung 
ist .anfangs zu grob. 
Der Tropfwasseranteil infolge undjchter Nippel war zu ' hoch. Dies hat aber für 
die R 15 nur geringe Auswirkungen. Gleichzeitig wurde aber festgestellt, daß 
der höhere Wasserdruck in der unteren Leitung a.uch zu. größeren Spritzwa ss,er

mengen führt. Die verwendeten Nippel wiesen etwa zu 18% Undichtheiten auf. _ ' 
Das geschnittene konische. Gewinde . der Nippel .erschwerte die Austauschbar-
keit. Während der Aufzuchtperiode . fielen 11 Reparaturstunden an der 
T rä nkvorrichtu rigan. 

2.2.5. Entmistung 

Die Laufzeit für eine Schleppschalifel betrug in 125 Tagen (ab 18. 2. 1972) 
75.23 Stunden. In den ersten 3 Wochen lief die Schleppschaufel . bei überwie
gend trockenem Kotkanal ohne Störungen. 
Nachdem der Spritzwasseranteil (ca. 4. Einsatzwoche) .stärker wurde, kam es 
infolge der asymetrischen Anordnung der Nippel zu ungleichmäßiger Durch 
feuchtung des Kotkarials ' und dadurch zu häufigen Verkantungen der Schlep'p

schaufel. Ab 7. Einsatiwoche war der Spritzwasseranteil dann so hoch. daß der 
Kotkanal fast ' gleichmaßig durchfeuchtet war .und die Schleppschaufeln wieder 
nprmal liefen. ' 

Die Querentmistung wa r ' in der zweiten Hälfte der Aufzu chtperiocle häufig der 
Anlaß zu Störungen. Besonders ungüstig wirkte sich dabei die Tatsache aus, 
daß der Antrieb im Güllbehälter angeordnet wa r. 
Für die Entmistung wurden während der Äufzuchtperiode 14 Repöraturstunden 
erforderliCh. 

2~2;6. Klimaregelung 

Der Stall wurde mit einem ;,Müritz 6" Warmluftofen beheiä Die Arbeit dieser 
Heizquelle ließ zu wünschen übrig, was durch mangelhafte Bedienung noch 
unterstützt wurde. Die auftretenden Differenzen konnten auch durch die 
thermostatisch geregelte Unterdrucklüftung . nicht ausgeglichen werden . Tempe
ratur und Luftfeuchte wurden an 4 Meßstelien im Stall und in der Außenluft 
kontinuierlich registriert. Aus den Messungen geht · hervor. daß teils erheb
liche Abweichungen vom vorgegebenen Optimalwert auftraten, die besonders in 
den zuerst besetzten Käfigen ihren Niederschla.g fanden und zu erhöhten Ab
gängen fdhrten. Die allgemein zu hohen Temperaturen . rn der zweiten Auf
zuchthälfte sind durch die Stallklimaeinrichtungen kaum zu ' beeinflUssen, da siE 
von der Außenluft abhängig sind. 



Während der Aufzuchtperiode mußte die Beieuchtungsstärke laufend redu
ziert werden, da bei voi lier Lichtstärke Federfressen und Kannibalismus ver
stqrkt ,auftraten. ' 

2~2.7. Bedienungsaufwand der Anlage 
Im Rahmen der Maschinenprüfung wurden auch arbeitswirtschaftliche Unter
suchungen durchgeführt, um' den erforderlichen Arbeitszeitaufwandzu ermitteln. , 
Die nach der Fortschrittsmethode ermittelten Werte wurden an drei hinter
einanderliegen~en Tagen in 3 Wiederholungen gemessen. Die zusammenge
faßten Wertee sind in Tabelle 2 wiedergegeben, D'er Zeitaufwand ,erfordert die 
Besetzung ' der Aufzuchtanlage mit ei'ner AK je Halle, wobei der, 'Sonntags
dienst im Kollektiv abgesichert werden kann. Unter ,reinen , Prodkution~bediri
gungen könnte der Aufwand noch weiter gesenkt werden . 

Tabelle 2: Arbeitsaufwand in der R 1'5 

Arbeitsaufwand 
. J ~ 

" Itä9liCh ' wöche~tJ. ' monatJ.\ , 
Je Produktionsperiode 

;' , zu erledigende Arbeiten 

I I ' I I I Ak min. Ak min Ak min Akh/Stall Akh/l000 

" , ' je Stall , je Stall je Stall Tiere 

" 
, 

; " 

., Einstallung - ', - - 11,75 0,74 

.-
, , 

1. u, 2. Leb.woche 542 648 - 148,07 9,25 

i 3:..:. i 8. Leb.woche 3'41 4,12 288 636,53 39,78 ' , 

" 
: .. 

.. , 
Ausstallung - - - 100,80 7,00 

' Rein'ig. u .• ~es'infektion - - -, 165,25 10,33 
.. 

- Summe I - L - I ' - I 1062,40 I 67,10 
: 

- , 

Der Aufwand für die Ausstallung des Bestandes , i ~l hoch. Neben de'm 'kurz; 
fristig hohen Zeitaufwönd kb'mmt dabei die Schwere d~r Arbeit -Tragen ' der 
Tier~ in engen GäMgen . ..:.. und das Fehlen jegliCher Methonisierungsmittel be
sonders ~~r ; Geltung, so däß qie Anlage hierin eine technische Lücke oufweist. 
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3. Auswertung 

Die Entwicklung der Küken in der Flachkäftigaufzuchtanlage R 15 zeigt. daß 
allgemein gute Voraussetzungen für die Kükenaufzucht gegeben sind. In den 
ersten. Tagen der Aufzucht sind allerdings etwas höhere Verluste festzustellen. 
da das Bodengitter in dieser Zeit offensichtlich ni'cht optimale Bedingungen 
bietet. Diese anfangs etwas höheren Verluste gleichen sich später zum Teil 
wieder aus. 

Die Käfige selbst wiesen noch einige Mängel auf, die teils auf Montagefehler 
(Verklammerungen. Klebstellen. Nippelzahl) teils auf konstruktive Unzuläng
lichkeiten zurückzuführen waren (Deckel, Verschlüsse. Scharniere. Verbindungs- _I 
hülsen). Durch eine teilweise Nachrüstung konnten diese im wesentlichen be~ ., 
seitigt werden. 

Das Ausstallen der Tiere bereitet Schwierigkeiten. da keine Käfigteileinrichtung 
vorhanden ist. ' 

Die Fütterungseinrichtungen arbeiten bei entsprechender Bedienung einwand
frei. Ein Endschalter für die RFA 2 zum selbsttätigen Abschalten bei Füllung 
aller Automaten fehlte. Die Automaten selbst werden auf den Käfigboden ge
steilt. Die Nippeltränken befriedigen in ihrer Funktiossicherheit nicht. Der An- .: 
teil von 18% tropfenden Nippeln ist zu hoch. Er hat aber neben einem erhöhten : 
Wasserverbrauch keine nachteilige Wirkung auf die Gesamtanlage. Die : 
Schwimmerkästen wiesen häufig Störungen auf. Die Höhenverstellung der N ippel 
ist im unteren Bereich zu grob. 

Die Entniistungsanlage (Schleppschaufel und Kratzerkette) wurde in ihrer 
Funktion durch die asymetrische Anordnung von Nippeln und Futterautomaten . 
beeinträchtigt. Bei dichten Nippeln und exakt gebauten Kotkanälen sind ' 
Störungen nicht zu befürchten. wenn am Anfang des Kotkaanals eine geringe 
Menge Wasser zugegeben wird. Entsprechende Vorrichtungen müßten ge-
schaffen werden. ' 

In der Käfigaufzucht werden hohe Anforderungen an die Raumklimatisierung 
gestellt. 6ie eingesetzte Heizung wurde dem nur zum Teil gerecht, was erheb
liche Verluste verursachte. Exakt regulierb.are Temperaturen in Tierhöhe müssen 
deshalb gefordert werden. 

Die Bedienbarkeit der Käfige war durch ungeeignete Verschlüsse. u,nd sich . 
verklemmende Scharniere beeinträchtigt. Die nachgerüsteten Verschlüsse kom-
men dem wichtigsten Forderungen nach. .' 

Die verwendeten Drahtk,lammern . zur Befestigung .der Stabilisierungsstäbe zie
hen sich leicht auf und stellen damit ein mangelhaftes Befestigungselement 
und gleichzeitig eine Unfallquelle dar. die häufig zu -Rißverletzungen führt. Im 
Prüfzeitraufim zeigten sich keine Korrosionsschutsmängel. die die Funktions
sicherheit der Anlage beeinträchtigen konnten. Die Qualität der Gitterver
zinkung läßt teils zu wünsch~n übrig (Nasenbildung, Verletzungsgefahr). 

Eine g/;;eigh~~e Ausstallun~stechnologie für die R .15 ist noch ilid,t vorhanden. 
so daß hierfür noch ein s~N .h~her m~1nueller Aufwa"'ld erforderiich ist. 
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4. BeurteHrung 

Die Flachkä,figawhuch,ta'I'l,lage R 15 des Ausrüstungskombinates für Geflügel- und 
Kleintieranlagen Perleberg ist für die Aufzucht von Küken bis zur Legereife 
einsetzbm. Die Anlage zeichnet sich durch einen einfachen Aufbau und die 
Verwendung bereits vielfach angewandter Maschinen und G'eräte aus. Die Be
dienung der Anlage ist einfach. Durch einige technische und technologische Un
zuWng<liclrikei,ten wirq der Wert der Anlage gemindert. 

Die Flachkäfigaufzuchtanlage R 15 ist für den Einsatz in der Landwirtschaft der 
DDR "geeignet. 

Potsdam - Bornim. den 1. 8. 1973 

Zentrale Prüfstelle für LClndtechnik 
PotsdClm - Bornim 

gez· J. Kremp 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Staatliches Komitee für Landtechnik und MTV 

gez. i. V. A. Kuschel 

Berlin. den 13. Februar 1974 

gez. H. Kühl 
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